
LEER - Schon 2002 hatte es
in der Weststadt von Leer
erste Überlegungen für einen
Treff für die dort lebenden
Menschen gegeben. Nach
jahrelangen politischen Dis-
kussionen war 2013 schließ-
lich das Aus für die Pläne ge-
kommen. Jetzt sieht die SPD
in Leer die Zeit gekommen,
um das Thema wiederzube-
leben, wie Frakti-
onschef Heinz
Dieter Schmidt
sagt. Der Grund:
Es stehen Förder-
mittel aus dem
Sanierungspro-
gramm „Soziale
Stadt“ zur Verfü-
gung.

Wie berichtet,
hatte die Stadt vor zehn Ta-
gen die Zusage der Landesre-
gierung bekommen, dass sie
auch mit dem Westen – wie
zuvor schon mit der Oststadt
2001 – in das Programm auf-
genommen wird. In den
nächsten mehr als zehn Jah-
ren steht ein 20-Millionen-
Euro-Etat zur Verfügung, um
den Stadtteil aufzuwerten.

Schmidt spricht von ei-
nem „Stadtteiltreff für Fami-
lien, der jetzt kommen
muss“. Diesem müsse eine
wichtige Rolle im ganzheitli-
chen Konzept für die West-
stadt zukommen. Dort fehle
nach wie vor eine Anlaufstel-
le für alle – auf der einen Sei-
te für Bewohner, die geför-
dert werden müssten, und
auf der anderen Seite auch
für Menschen, die keine För-
derung nötig hätten. Es gehe
in erster Linie um das Thema
Integration, dem man mit ei-
nem solchen Projekt Rech-
nung tragen müsse.

Bei der heutigen Sitzung
der SPD-Fraktion stehe das
Thema Stadtteiltreff oben auf
der Liste, sagte Schmidt. Er

erinnert daran,
dass seine Partei
dazu bereits jede
Menge Vorarbeit
geleistet habe.
Zuletzt gab es vor
drei Jahren die
Idee, in der Haus-
meisterwohnung
der Plytenberg-
schule eine An-

laufstelle für Mädchen und
Jungen aus dem Kindergar-
ten am Pastorenkamp und
der Plytenbergschule sowie
für deren Eltern zu schaffen.
Kooperationspartner hätte
der evangelisch-lutherische
Kindertagesstättenverband
Leer-Emden sein sollen,
doch es gab dafür keine poli-
tische Mehrheit.
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SPD will Thema
Weststadttreff
wiederbeleben

Mehrfach war das Vorha-
ben in den vergangenen
Jahren gescheitert. Jetzt
sei die Zeit gekommen,
findet Fraktionschef
Heinz Dieter Schmidt.
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„Der Stadtteil-
treff für Fami-
lien muss jetzt

kommen“


